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Amtliches.
Revier Langenbrand.

Am Dienstag den 3 . Oktober
vormittags 10 Uhr

im Rößle in Waldrennach aus dem
Staatswalddistrikt III . Hundsthal,
Abt. 6 Schnaizrücken bei Wald-
reimach:

1051 St . Tannen -Langholz mit
8 Fm . II ., 35 Fm . III ., 53 Fm.
IV. und 160 Fm . V . Kl . ; 1 St.
Sägholz II . Kl . , 6 St . Wagner-
eichten.

Sämtliche Hölzer sind angerückt.

H o t ! - V e r d a ii s.

Aus den murgschiff . Walddistrikten
Spielrain , Hesselbach , Schramberg,
Tirolerberg . Hintere Seebach , Stöck-
berg, Herrenbronn , Fliegenloch kom¬
men am

Freitag, 29 . September 1893
zum Verkauf:

a. im Submissionswege : 73 Nadel¬
holzstämme I . , 295 II . , 1076 III .,
3440 IV . . 1291 V . Kl . . 19 Nadel¬
holzsägklötze, 502 -Stummel , 452
-Külpen, 91 Buchen - , 1 Eichen - , 10
Ahornklötze, zus . 4774 Fm.

Die schriftlichen Angebote sind los¬
weise getrennt , gestellt in ganzen
Prozenten des Anschlages , verschlossen
portofrei und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis längstens nach
Ailtags '/ - 3 Uhr im Geschäfts¬
zimmer der Gr . Bezirksforstei For¬
sch II . einzureichen . Die Eröffnung
findet sodann um 3 Uhr im Gast¬
haus zur Krone statt.

b. in öffentlicher Versteigerung
nachmittags4 Uhr in der Krone in
Forbach : 253 Nadelholzstämme I . ,
216 II . Kl . . 68 Nadelholzsägklötzc
zus. 1598 Fm

Verzeichnisse über Loseinteilung
und Verkaufsbedingungen liegen bei
der murgschiff . Kasse in Gernsbach
und dem Unterzeichneten zur Einsicht
aus. Auszüge besorgt Waldhüter
Emil Haas in Forbach.

Forbach (Baden ) , 15 . Sept . 1893.
H- Lauterwald , Gr . Oberförster.

Gräfenhausen.

Herbst-Anzeige.
Die Weinlese in hies . Gemeinde

beginnt am
Mittwoch den 27 . d. M.

2er Stand der Trauben ist ein aus¬
gezeichneter und darf deshalb aus
etwas Gutes gerechnet werden.

D>e Herren Weinkäufer sind frennd-
Wt eingeladen.

Den 22 . Sept . 1893.
Schultheiß Glauner.

Neuenbürg.
In Anbetracht des heurigen außerordentlichen

Gbst - Krträgnifses
wird darauf aufmerksam gemacht , daß Obst gesetzlich einen Gegenstand des

Wochenmarkt-Verkehrs
bildet und daß deshalb hier an jedem Wochenmarkt Obst in größeren
Quantitäten zum Verkauf gebracht werden kann.

Den 19 . Sept . 1893 . Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Kerbst -Anzeige.
Die Weinlese von Oberniebelsbach.

Weiler und Ottenhausen findet am
Dienstag den 26 . d . M.

statt . Käufer sind eingeladen.
I . A.

Schultheiß Keßler.

Urivat - Anzeigen.

Bei der Spar - u . Vorschußbank
Wildbad e. G . mit unbeschr . Haft¬
pflicht können jederzeit

Geldanlagen
in Beträgen von -//L 5 bis 10 000
gegen 4 ° 'o Zins und 3monatliche
Kündigung gemacht werden . Depo¬
siten werden gegen 3 °/„ Zins ohne
Kündigungsfrist angenommen.

Neuenbürg.

Gin Weinfaß
von 800 Ltr . verkauft

Mart Weik Wtw

mit doppeltem Falz an Kopf und
Seite unter Garantie für Wetter¬

beständigkeit,
la Mannheimer

Portland -Cement,
liifttmlicilk AchlMnSkiae

(Blaue Vulkansteine , eigenen Fabri¬
kats ) empfiehlt in Wagenladungen
franko und bei kleineren Quantitäten
ab Ziegelei Hirsau

Emil Georg « , Calw

Neuenbürg.

Grab -Arbeit.
200 Kubikmeter Grabarbeit samt

Abfuhr werden im Accord vergeben
und Liebhaber hiezu eingeladen auf

Sonntag den 24 . September
nachmittags 4 Uhr

in die Wirtschaft von K . Hummel.
Nähere Auskunft erteilt

Platzmeister Proß.

Neuenbürg.
Neue pur

Milchner Häringe
Hanauer

Essig- u. Salzgurken
empfiehlt C . Bttxenstein.

Conweiler.

Wegen Krankheitsumständen ver¬
kauft die Unterzeichnete

1 Pferd , 6jährig . braun , zu je¬
dem Zug tauglich , 2 gut erhaltene
2spänn Wagen.

Liebhaber sind eingeladen.
Rosine Fauth.

Gelder
ä 4 — 4 ' /»° /» in allen Beträgen auf
Pfandsicherheit , auf Schuldscheine,
auf Zieler , sowie Acensekredite stets
erhältlich durch das Hypothekenge¬
schäft F . S . Lindle , Schw . Gmünd,
Ackerstr . 368.
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Größte Auswahl und fortwährender Eingang sämtlicher Neuheiten der

Herren - und Damen-Konfektion
zu den anerkannt billigsten Preisen.

Ableitung Kerren- Konfektion:

jHosen , Saccos , Juppen , Kammgarn -, Cheviots -, Buxkin - , Zwirn -,
Velour -Anzüge , Ueberzieher , Havelocks , Kaisermäntel re.,

auch für Jünglinge und Knaben.

Ableitung Aamen - Konfektion:

Megen -, Winter - u . Kindermäntel , Jaquettes , Capes , Promenades re.

n . Mnelwiier stleilleklddrik,
pkorsLsir » , Ivestl. Karl -Friedrich-Str . 2. am Marktplatz.
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W i l dba d.
Ein tüchtiges fleißiges

Mädchen
(aber keines aus der Fabrik) wird
für die Haushaltungsarbeit pr. 15.
Oktober (oder auch früher) gesucht
von_ Pfeiffer z. g. Lamm.

Rerrtlingerlose a i u. 2
Lanrrftatter a 1
Bottsfestlose L 1
Ulmer L 3

versendet A. Lang, Marktstr. 13.
Stuttgart.  Jede Liste 15

-l>si Ec»Tcv.

Ooialobüvtilvlu
in allen Sorten bei 0. Lleeb.

^Ein gebrauchter guter

Wegutierfüüofen
wird billig verkauft. Bon wem ist
zu erfr. bei der Exped. d. Bl.

Neuenbürg.

SiM-RlliHiiM
und

Strickmaschinen
empfiehlt zum billigsten Preis

Max Gentzle.
Reparaturen werden pünktlich be¬

sorgt.
Neuenbürg.

KrrMnis der WkiirMr
in der Sommersaison 1893.

Gasthos zum Bären:
Herr Aug . Linder, Musiklehrer, Stuttgart.

„ Gcrichtsnotar Seyfried mit Frau,
Neresheim.

„ v. Turing k. u. k. Hauptmann,
Steyer , Oberösterreich.

Herr I . Basler mit Frau , Stiftungsdiener,
Ulm a. D.

Mad . Burk, Wiesbaden.
Herr Privatier Berger , Wiesbaden.

„ Forstreferendär Reichte, Karlsruhe.
„ Kassier Horsch, Stuttgart -Berg.

Frau Anna Maier , Constanz.
Herr Hofsänger Hartmann , Stuttgart.

„ Fr . Solger , Fabrikant , Hanau.
„ C. Gohl mit Frau , Stuttgart.

Fräulein Schübel , Mainz.
Herr Gerichtsnolar Dengler mit Frau,

Altensteig.
„ Assist. Dengler mit Frau , Stuttgart.
„ Walz , Hauptlehrer , Tübingen.

Mad . Herzseld mit Familie und Bedien¬
ung , London.

Mirß . Joster , London.
„ Hughes , London.

Herr Dr . H. Göhrung mit Frau , Stuttgart.
„ I . Grimm mit Frau , Stuttgart.
„ Manscheck mit Frau und Tochter,

Stuttgart.
Fräulein Marie Voegele , Stuttgart.

„ Anna Voegele , Stuttgart.
Herr Landrichter Pregizer mit Frau,

Heilbronn.
„ Wilh. Egel , Mannheim.
„ tz. Egel , Gymnasist, Mannheim.
„ Kfm. Flaxland mit Familie , Stutt¬

gart.
„ Carl Roth , Mühlhausen.
„ Kfm. W. Mattik mit Frau , Lud¬

wigsburg,
„ Oberlehrer Strütt , Schulterthal-

Lahr.
„ Hauptmann Rothammel , Ingolstadt.

Fräulein Amalie Kirchdörfer, Stuttgart.
Herr Alexandrowitsch, Ingenieur , Stutt¬

gart.
„ Amtsrichter Mögerle , Rottenburg.

Im Gasthaus zur Sonne:
Herr Carl Gogelmann mit Familie und

Bedienung , Stuttgart.
Frau Egli , Zürich.
Fräulein Martz, Stuttgart.

„ Schrenk, München.
Herr Fabrikant Leins und Gemahlin,

Stuttgart.
Mr . William Arelubald , Kirkcaldy, Schott¬

land.
„ R - B . Arelubald , Kirkcaldy, Schott¬

land.
„ W. Carrie M . Dr ., Edinburgh,

Herr Fabrikant Orthaus , Düren.
Fräulein Paula Orthaus , Dürren.

„ Elsa Orthaus Düren.
Herr Haas , Lehrer, Mannheim.
Fräulein Eugenie Maischoser, Pforzheim.
Herr Dr . Soteß mit Gemahlin , Heidelberg.

areaaeyrer seuerilem , Weilheim
Regl - rungsbaufuhrer Fische und
Gemahlin , Ludwigshasen °
Raphrer , Repetent , Tübingen
Justizreferendär Seeger , Tübinoe»
Klein . Rechtspraktikant. Memmn^
Pfarrer Kappler. LangensteL ? '
Verwaltungsaktuar Wagner Ronweil . '

In PrivatwohuuugeU.
Frau Kfm. Marquardt mit Kindern und

Bedienung , Heilbronn. °
„ Barth Wtw . Cannstatt.

Fräulein Frieda Essig. Heiligkreutzthai
Frau Herzfeld mit 3 Kinder und Bedien,und, London.
Herr Papl Bissinger mit Frau, Stuttgart

„ Peter Schmal mit Tochter, Frank.'
furt.

Fräulein Amalie und Hedwig
Kaltenthal. Rieth,

Herr Stadtschultheiß Helber, Schw. Hall
Frau Stadtdirektions - Geometer lloll» '

Stuttgart . ^ ^
Herr Pfarrer Helber, Jlshofen.
Fräulein Anna Haag , Calw.

„ Bertha Wilhelm, Stuttgart.
Herr G. Fetzer , techn. Eisenbahnsekretär

mit Familie , Stuttgart.
„ Professor Reik, Schw. Hall.

Fräulein Riese, Stuttgart.
Frau Verwaltungsaktuar Raible, Spaich.

ingen.
„ Fabrikant Solger mit Töchtern,

Hanau a. M . '
Herr Emanuel Häusler , Altensteig.

„ Lehrer Dinkelmann mit Frau, Ren.
ningen.

„ Schriftsetzer Ring , Stuttgart.
Fräulein Bertha Kopp, Stuttgart.

„ Amalie Notz, Metzingen.
„ Klara Kaufmann, Reutlingen.
„ Rosa Ellinger Welsheim.

Herr Rueff , Kaufmann mit Gemahlin,
Winterthur.

„ Professor Dr . C. Cranz mit Ge¬
mahlin , Stuttgart.

„ Sek .-Lieutenant Lägeler mit Ge¬
mahlin , Ludwigsburg.

„ Carl Andreas , Sensenschmied, Wor-
dohl.

Frau Hehlgans mit Tochter, Wordohl.
Herr Schulrat Wild mit Familie, Ulm.

„ Professor Dr . H. Cranz mit Familie
Stuttgart.

Fräulein Bertha Meeh , Stuttgart.
„ Pauline Oesterle, Stuttgart.

Herr Ernst Maier , Straßburg.
Frau Postmeister Gundlach, Backnang.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Neuen bürg,  22. Sept. Die am 18. und

19. d. Mts . auf dem hiesigen Marktplatz abge¬
haltenen Märkte zum Zwecke des Aufkaufs von
Vieh seitens der Militär - Verwaltung waren
ziemlich' stark befahren und es wurden von der
Militär-Verwaltung angekauft 24 St . Kühe und
4 Stück Ochsen. Der Ankauf erfolgte nach
lebendem Gewicht und es wurde bezahlt für
Kühe 23, 23 50 und 24 für Ochsen 27 -/fL
pr. Ztr . Die Verkäufer von Kühen haben mit
diesem Preise durchweg gute Geschäfte gemacht
und haben mitunter mehr erlöst, als sie forderten.
Die Verkäufer von Ochsen dagegen waren weniger
zufrieden, da das Angebot für Ochsen im Ver¬
hältnis zu demjenigen für Kühe augenscheinlich
etwas zurückstand. Dieser Umstand war jedoch
erklärlich angesichts der Thatsache, daß der
Viehauskauf lediglich im Interesse der notleiden¬
den Landwirtschaft erfolgte, und daß daher
weniger auf Fettvieh als vielmehr auf solches
Vieh reflektiert wurde, welches zwar gut ge¬
nährt, aber doch bei der gegenwärtigen Notlage
weniger verkäuflich ist. Das gekaufte Vieh
wurde in die Garnison Straßburg verbracht,
wo es in der Conservenfabrik verwendet wird.

Von Ellmendingen , wodieWeinlese
am Mittwoch begonnen hat. hören wir, daß der
Weinmost je nach Lage 70—80 Grad gewogen
hat. Einzelne Käufe zu 70 vlL, die badische
Ohm, feien abgeschlossen. — Am Dienstag den
26. ds. beginnt der „Herbst" in Oberniebelsbach,
Ottenhausen und Weiler, am Mittwoch in
Gräsenhausen.

Deutsches Weich.
Die Nachricht von dem Depeschenwechsel

zwischen dem Kaiser  und dem Fürsten Bis¬
marck  wird von der deutschen Presse allgemein
lebhaft begrüßt. Auch die dem Fürsten Bismarck

sonst ungünstig gesinnten Blätter sprechen ihre
Befriedigung darüber aus. Die meisten Blätter
halten es nicht an der Zeit, politische Com-
binationen an das Ereignis zu knüpfen, sondern
begnügen sich, das menschlisch Schöne yervor-
zuheben, das in der hochherzigen Initiative des
Kaisers liegt. Einige Blätter zerbrechen sich den
Kopf, wie so es möglich sei, daß der Kaiser so
spät erst von der Krankheit des Fürsten Bismarck
in Kenntnis gesetzt worden sei. Man wirb an-
zunehmen haben, daß der Kaiser wohl von dem
Unwohlsein des Fürsten von Anfang an unter¬
richtet war, aber erst nachträglich erfuhr, daß
die Krankheit einen bedenklichen Charakter ge¬
habt habe, worüber ja auch authentische Nach¬
richten bis heute fehlen.

Berlin,  21 . Sept . Den Franzosen,
die soeben durch einen kalten Wasserstrahl aus
St . Petersburg eine unangenehme Abkühlung
erfahren haben, stght voraussichtlich noch manche
andere Enttäuschung im Zusammenhang mit dem
russischen Flottenbesuch bevor. Wie aus der
hiesigen russischen Botschaft verlautet, soll das
russische Mittelmeergeschwader sich keineswegs
auf den Besuch von Toulon beschränken, sondern
auch einen italienischen Hafen anlaufen. Es
würde auch ganz der bisherigen Politik des
Zaren gegenüber der französischen Republik ent¬
sprechen, wenn er in demselben Augenblicke, wo
er endlich den Besuch des französischen Ge¬
schwaders erwidern läßt, der deutschen Regierung
ebenfalls irgend eine Freundlichkeit erweisen
würde. In hiesigen russischen Kreisen vermutet
man, daß der Großfürst-Thronfolger von Kopen¬
hagen über Deutschland Heimreisen und bei dieser
Gelegenheit wieder dem Berliner Hofe einen
Besuch abstatten werde. Indessen steht man
hier auch ohnehin dem Touloner Besuch und
den sich daran anschließenden Begebenheiten
außerordentlich kühl gegenüber und bedarf des¬
halb nicht erst eines besonderen Beruhigungs¬

mittels. So wenig die Kronilälier Ereignisse
den europäischen Frieden bisher gestört haben,
so wenig befürchtet man eine solche Störung
von den Touloner Tagen.

Gegenüber der gereizten Stimmung der
Franzosen haben es einzelne Blätter für nötig
gehalten, darauf hinzuweifen, daß in der Teil¬
nahme des deutschen Kaisers  an den österr.
Manövern durchaus keine polnische Demonstra¬
tionen gegen Rußland oder Frankreich zu er¬
blicken sei. Da der Acrger und die Rachsucht
der Franzosen überhaupt durch nichts anderes
als die Furcht eingedämmt werden kann, so er¬
scheint jene wie eine Art Entschuldigung aus¬
sehende Aeußerung zum mindestens als über¬
flüssig. Die Franzosen sollen thun, was sie
wollen, und wir thun, was wir mögen.

Seda» und Wetz.
Die „Tägliche Rundschau" sagte in ihrem

scdanartikel: „Vielleicht wäre es allmählich
jeit, aus dem Worte Sedan und seinen Er-
nnerungen noch etwas mehr zu entnehmen, als
ie Mahnung, daß wir Feinde haben und uns
rüssen wehren können. Das Wort „Friedens¬
iebe", das unseren Staatsmännern Jahre lang
o glatt und im Uebermaß oft von der Zunge
.egangen ist, fängt an, einen faden, ja tĥ V
klang zu bekommen. Denn diese so lächer"^
ft betonte Friedensliebe macht  alle Wet
ings um uns her nur täglich unver-
chämter.  Jene üble Angewohnheit summ
der auch längst nicht mehr mit dem schwellen-
en Deutschbewußtsein unserer  Tag ,
wenigstens fangen wir an. darüber nachzuden,
b denn wir Deutschen ein so besonderesö» '
sse an dem europäischen Frieden ĥ u- ^
armer gerade wir und wir allein die Kostenv
Friedens tragen müßten! Mag es sich nun
beschenke und nichtsnutzige Verbindlichkeue
Englands Adresse, oder um Handelsvortei



613

mdlach , Backnang
em , Weilhein, ^

A Fischer undishascn.
- Tübingen,
ieeger , Tübingen
nnt , Memmingen
Langensteinbach '
' Wagner , Rott-

n « « gen:
mit Kindern und
onn.
>statt.
Heiligkreutzthai,
aber und Bedien-

Frau , Stuttgart.
Tochter , Frank-

Hedwig Rieth,

lber , Schw . Hah
iieometer Zolles

lshofen.
alw.
a, Stuttgatt.
Eisenbahnsekretiir
gart.
)w . Hall.
:t.

:Raible , Spaich-

mit Töchtern,

Altensteig,
mit Frau , Ren-

Stuttgart.
Stuttgart.
Netzingen.
an , Reutlingen.
Welsheim,

mit Gemahlin,

Cranz mit Ge-

Rgeler mit Ge-
-rg-
senschmied , Wor-

ster , Wordohl.
Familie , Ulm.
ranz mit Familie

Stuttgart,
le, Stuttgart,
zburg.
>ch, Backnang.

ner Ereignisse
gestört haben,
olche Störung

Stimmung der
üter für nötig
; in der Teil-
an den österr.

he Demonstra-
nkrcich zu er-

die Rachsucht
nichts anderes
i kann , so cr-
rldigung aus-
ms als über-
)un , was sie
nögen.

agte in ihrem
es allmählich
,d seinen Er-
ntnehmen , als
ben und uns
irt „Friedens-
n Jahre lang
in der Zunge
l, ja thörichten

so lächerlich
ht alle Welt
lich unver-
hnheit stimmt
u schwellen-
erer Tages
nachzudenken,

mderes Inter'
, haben, daß
. Kosten dieses
s sich nun »">
dlichkeiten an
elsvorteile für

den österreichischen Verbündeten handeln , der znm
Dank dafür unsere deutschen Brüder als Prügel¬
knaben in allen Verlegenheiten benutzt , oder um
völlige Sorglosigkeit , wenn Frankreich als Ent¬
schädigung für das angeblich ihm zu Unrecht
vorenthaltene Elsaß -Lothringen einstweilen Frei¬
beutereien und Uebermut in der ganzen Welt
treibt : es wird Zeit , daß die Welt wieder ein¬
mal den Baß unserer Kanonen hört . Denn,
wie es scheint , haben wir die Völker so gründ¬
lich von unserer Friedensliebe überzeugt , daß sie
an unsere Kampffreudigkeit nicht mehr glauben.
Das ist auch eine Mahnung des Sedantages
und, wie eS scheinen will , eine , die von Jahr zu
Jahr dringlicher werden wird !"

Wir meinen , daß die hier ausgesprochenen
Wünsche eine überraschend schnelle Erfüllung er¬
halten haben . Denn die hohe politische Be¬
deutung der Kaisermanöver  in Lothringen
gelangt täglich mehr zur Anerkennung . Hier
sieht die Welt nicht nur militärische Uebungen
der deutschen Armee unter der Führung des
unermüdlichen Kaisers.

Die Anwesenheit Sr . Majestät des Kaisers,
umgeben von hohen und kriegsgeübten Bundes¬
fürsten , von Prinzen fast aller deutscher Herrscher¬
häuser , vor allem auch begleitet vom Thron¬
erben unserer Verbündeten südlich der Alpen,
sagt den unruhigen , grollenden Nachbarn jen¬
seits der Festungswerke von Metz , daß Deutsch¬
land nicht gewillt ist , dies heiß errungene deutsche
Land jemals wieder herauszugeben , und wenn
es gerüstet ist , seinem Willen Geltung zu ver¬
schaffen.
. Der in ganz Deutschland hochverehrte Erbe

der Krone von Bayern , Prinz Ludwig , gab
dieser Sachlage und dieser Stimmung in Zwei¬
brücken beredten Ausdruck , indem er sagte:

„Ich komme , um vor allem Volke zu
zeigen , daß sämtliche deutsche Fürsten
einig sind  und daß , wenn es darauf an¬
kommt , wie vor 23 Jahren , auch jetzt ganz
Deutschland zusammensteht . "

Wenn der Kaiser bei seinem Aufenthalt in
Lothringen den Schloßherrn von Urviüe betont,
so beweist das zugleich seinen persönlichen Glauben
an die deutsche  Zukunft Lothringens . Und.
wenn er bei Kürzel vom General z. D . von
Stempel  und anderen altdeutschen  Grund¬
besitzern Lothringens begrüßt werden konnte , so
zeigt dies , daß auch andere  Deutsche diesen
Glauben teilen.

So meinen wir denn , daß das schwellende
Deutschbewußtsein unserer Tage mit Befriedigung
auf die Kaisermanöver in Lothringen zurück¬
blicken darf , und daß wir Sr . Majestät dem
Kaiser für diese Veranstaltung zu Dank ver¬
pflichtet sind.

Die Kaisermanöver in Lothringen haben in
der Thal auch auf die zahlreichen französischen
Zuschauer einen tiefen Eindruck gemacht , der sich
in der französischen Presse deutlich widerspiegelt.

(Aus der Korresp . des Allgem . Deutschen Verbands .)

Württemberg.
An den Umstand , daß der Reichskanzler

Graf Caprivi  während der Kaisertage unserem
Ministerpräsidenten Frhrn . v . Mittnacht  einen
längeren Besuch abgestattet hat , knüpft eine Re¬
porterfirma die angeblich in Hof - (Lakaien -)
Kreisen kursierende Meldung , es habe sich dabei
um den Fürsten Bismarck und um unseres Mi-
nisterpräsidenten neulichen Besuch bei demselben
gehandelt . Das ist so unwahrscheinlich wie nur
möglich , und das Erfindervergnügen um so
billiger , als die genannte Reporterfirma zum
Voraus weiß , daß ihr Frhr . v . Mittnacht die
Ghre eines Dementis nicht anthut . Wenn man
doch auf das Kombinieren sich verlegen will , so
siegt nichts näher als die Annahme , daß bei
jenem Besuch die Frage der Finanzreform im
Reiche und das Interesse Württembergs für oder
gegen einen Handelsvertrag mit Rußland das
Thema gebildet haben dürften.

Das Volksfest , das nächste Woche mit
oer Einweihung der neuen Brücke beginnt , wird
unter allen Umständen einen bedeutenden Rang
unter seinen Vorgängern einnehmen . Se . Maj.

König  wird am Mittwoch den 27 . d . M . ,
me Brücke einweihend , zuerst dieselbe passieren

und diesen Weg Tags darauf benützen , um zur
landwirtschaftl . Preisverteilung zu gelangen.
Die Volksfestallee ist ganz neu beschottert , ver-
kiest und aufs Sorgfältigste eingewalzt worden.
Die Wirtschaftsbuden , die Kegelbahnen sind be¬
reits in langen Reihen aufgeschlagen . Die
leichten fröhlichen Buden mit Stoffbedachung
sind ziemlich zahlreich ; die größte aller Buden
ist diejenige von Roßnagel , sie ist öschiffig ; daß
sie nicht noch größer ausfallen konnte , daran
ist nicht Restaurateur Roßnagel , sondern der
Mangel an Raum schuldig . Die Straßen¬
kreuzung , die meist der Standort für alle Mori-
thaten war . ist von der Brücke zerstört worden.
Unter den ersten Bauten , die entstanden , ist die
Polizeiwache zu nennen . Ihr folgte die Fest¬
tribüne und davor das königliche Zelt . Die
Zuschauertribünen sind großenteils fertig . Etwa
in der Mitte des Kreises ist die Maschinenhalle
aufgestellt . Am Wege nach der Stadt erhebt
sich ein Riesenbau , eine Stallung , welche 550
Stück Vieh aller Art und 35 Pferde aufzu-
nehmen hat . Der ganze Bau mit 4 Flügeln
ist mit Stoff bedeckt . Der Kursaal erhält einen
Anbau ; es gilt , Raum zu schaffen für die land¬
wirtschaftlichen Deputationen , die am 28 Sept.
im Kursal speisen werden . Das heurige Volks¬
fest dauert von Mittwoch den 27 . Septbr . bis
Sonntag den 1. Okt ., also volle 5 Tage , von
denen , wenn die Witterung günstig bleibt , jeden¬
falls Mittwoch und Donnerstag , sowie Sonntag
Haupttage bilden werden . (S . M .)

Von den Geld- und Warenbörsen.
Stuttgart,  21 . Sept . Der so lange

verhütete und endlich doch erfolgte Ausbruch
der Cholera in Hamburg , die fortgesetzte Valuta-
Schwierigkeiten in Oesterreich , wo man trotz
gesetzlich beschlossener Goldwährung fortwährend
'/ , bis 1°/o Aufgeld für Goldmünzen zahlen
muß , der Bürgerkrieg in Brasilien und Argen¬
tinien , wobei internationale Werte schwere Schädig¬
ung erfahren , ferner die Gerüchte von der dem¬
nächst notwendig werdenden Ausnahme einer
neuen italienischen Anleihe , wobei das Tabaks¬
monopol als Sicherheitsunterlage dienen soll,
unbefriedigende Einnahmen bei mehreren Bahnen
und endlich die Auflösung zahlreicher Börsen¬
engagements zu dem jüdischen „ Versöhnungsfest"
— dies alles wirkte zusammen , um das Ge¬
schäft an den europäischen Geldbörsen in der
abgelaufenen Woche recht still und dabei un¬
freundlich zu gestalten . Die weitere Diskonto¬
herabsetzung der Bank von England von 4 auf
3 ' /, ° /o äußert auf die continentalen Börsen
keine Wirkung ; im Gegenteil ist der Privat¬
diskonto in Berlin von 4 ° / « auf 4 ' /s °/o gestiegen.
Infolge des lebhaften Angebotes vom Auslande
verkehrten die Getreidemärkte in lustloser Halt¬
ung bei sinkenden Preisen . Die Mehlpreise
blieben unverändert ; dagegen stieg Mais in
Wien von 5 fl . 36 . aus 5 fl . 40 ohne Zweifel
infolge des Futtermagels . Nach der raschen
Aufwärtsbewegung in der Vorwoche trat auf
den amcrik . und europ . Baumwollmärkten in
der abgelaufenen Woche wieder ein Rück¬
schlag ein , wobei auch die Preise einigen Rück¬
gang erfuhren . Letztere scheinen aber nunmehr
abgewickelt zu sein , und die Preise beginnen
neuerdings zu steigen ; so daß die Lieferungs¬
notierungen für amerik . Sorten in Liverpool
den Stand am Schluß der Vorwoche bis auf
1 resp . 2 Points wieder erreichen konnten . Auf
dem Garn - und Tüchermarkt entwickelt sich ein
regelrechtes d. h . für den Herbstbedarf ziemlich
beträchtliches Geschäft bei anziehenden Preisen.
Die Hausseströmung der Vorwoche auf den
Zuckermärkten konnte sich in der abgelaufenen
Berichtswoche nicht mehr behaupten . Der Haupt¬
bedarf scheint gedeckt zu sein , und die Spekula¬
tion scheint große Zurückhaltung , weshalb die
Preise eine Abschwächung erfuhren . Auch auf
den Kaffeemärkten ist ein Rückschlag der vor-
wöchigen Hausseströmung eingetreten , wobei der
Bürgerkrieg in Brasilien auch mitgewirkt haben
mag , weil die dortigen Eigner ihre Ware so
rasch wie möglich zu Geld zu machen suchen.
6ooä averaZe Lautos fiel in Havre pr . Dez.
von 97 auf 95 ' /,  und pr . März von 95 auf
92 ' /,.

Obstpreiszettel.
Eßlingen , 20 . Sept . Zufuhr 1200 Ztr . Preise:

3 -4L 30 bis 3 -4L 60 der Ztr ., gemischtes Obst 2 -4L
80 bis 2 -4L 90 ^ per Ztr . Ludwigsburg , 21.
Sept . Zufuhr r . 700 Ztr . Mostobst , Preis per Ztr.
3 -4L bis 3 »«L 40 -«Z. Reutlingen , 19. Sept . Preise
2 ^ 40 bis 2 «6 60 der Ztr . Heilbronn , 21.
Sept . Gemischtes Obst 3 -4L 20 ^ bis 3 ^ L 30
Aepfel 3 -4L 40 bis 3 -4L 80 gebrochenes Obst
4 -4L bis 5 «4L pr . Ztr.

Ausland.
Güns,  21 . Sept . Das heutige Manöver

wurde nach einem glänzenden Angriff des 2.
Armeekorps auf das 3 . um 12 ' /» Uhr beendet;
damit ist die Manöverperiode beschlossen.

Pest , 21 . Sept . Der Generalstabschef
des deutschen Reichshceres . Graf Schlieffen über¬
reichte im Auftrag des Kaisers Wilhelm  auf
dem Manöverselde dem österreichischen General-
stabschef F .Z .M . Frhr . v . Beck die Jnsigien des
Schwarzen Adlerordens . — Kaiser Wilhelm
verlieh dem Ministerpräses Wekerle  das Groß¬
kreuz des roten Adlerordens , dem Minister
Tisza  den roten Adlervrden 1. Kl . , dem Mi¬
nister Hieran imy  den Kronenorden 1. Kl.

Der Kaiser von Oesterreich  hat bei
Gelegenheit des Empfanges einiger Deputationen
in Ungarn davor gewarnt , den Hetzereien ge¬
wisser Leute gegen die Regierung Glauben zu
schenken und ihnen Folge zu leisten . Darüber
sind nun die Mitglieder der Opposition im un¬
garischen Abgeordnetenhause äußerst erbittert
und kündigen bereits den Sturz des Kabinets
Wekerle an , wie sie auch den Sturz des Kabinets
Tisza herbeigeführt hätten . Es ist aber sehr
fraglich , ob dem Wollen auch das Können ent¬
spricht . — Die angeordneten strengen Maßregeln
gegen die jungczechischen Hetzereien in Prag
und Umgebung werden mit aller Strenge durch¬
geführt , so daß dort jetzt wieder einigermaßen
Ruhe herrscht . Gegenüber dem Borwurf , daß
er nach 13jähriger Bersöhnungspolitik dieselben
Mittel gegen die Tschechen anwenden müsse , wie
seinerzeit das deutsch - liberale Bürgerministerium,
läßt sich Graf Taaffe in seinen offiziösen Blät¬
tern mit dem Hinweis darauf verteidigen , daß
seine Maßregeln nur gegen die jungczechischen
Hetzereien , nicht aber gegen das czechische Volk
überhaupt gerichtet seien . Die Czechen selbst
finden aber keinen Unterschied zwischen einst und
jetzt heraus und ihre Abgeordneten beraten be¬
reits über einen parlamentarischen Streik . Soll
die Stellungnahme der österreichischen Regierung
zu den czechischen Hetzereien wirklich die er¬
warteten Früchte tragen , so wird sie sich be¬
quemen müssen , durch kräftige organisatorische
und gesetzgeberische Arbeit die richtigen Zustände
in Böhmen wieder herzustellen und durch die
richtige Festigkeit am richtigen Ort » den czechi¬
schen Größenwahn zu kurieren . Mit bloßen
Palliativmittelchen aber , wie es die Verhängung
des „ kleinen Belagerungszustandes " ist , läßt sich
die Nationalitätenfrage in Böhmen gewiß nicht
lösen . Es ist hier und da darauf hingewiesen
worden , hocherhobenen Hauptes sich aus deutscher
Seite nicht etwa auf die Verteidigung zu be¬
schränken , sondern zum Angriff auf die Czechen
überzugehen , mit andern Worten : Die Ger-
manisierung der böhmischen Länder in die Hand
zu nehmen . Dürfte diese Politik auf Erfolg
rechnen ? Wohl kaum , denn das czechische Volk
hat seine Sprache , seine Geschichte , seine Littera-
tur gepflegt und darin nicht gering zu achtende
Erfolge errungen . Die Czechen sind ja keine
Barbaren , die in zwei Generationen zu allem
Möglichen sich umkneten lassen . Eine schroffe
Germanisierung würde nur neuen Völkerzwist
heraufbeschwören . Der einzige Weg zum natio¬
nalen Frieden in Böhmen ist der nationale Aus¬
gleich , bewirkt durch die territoriale Abgrenzung
der Verwaltungs - und Gerichlsbezirke . Jetzt
nach der Niederwerfung der Neuhussiten , sollte
die österr . Regierung auf dem Verordnungswege
diese Angelegenheit regeln und die nationale
Abgrenzung dem Aufhören des Ausnahmezu¬
standes vorausgehen lassen . Die Deutschen
Böhmens kö» nten wohl damit zufrieden sein,
ihren Besitzstand durch die über alle Parteien
stehende Regierung gerade in dem Augenblick
feststellen zu lassen , wo selbst das „ Versöhnungs-
Ministerium " Taaffe über den Verdacht erhaben
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ist, den Czechen Liebesdienste zu erweisen. Viel¬
leicht darf man auch der Erwartung leben, daß
das czechische Volk einst erkennen wird, daß die
Zeiten Böhmens die glanzvollsten waren, in
denen unter dem mächtigen Szepter Ottokars II.
und Karls V. Deutsche und Czechen brüder¬
lich bei einander wohnten.

Telegramme an den Enzlhäler.
Hamburg,  23 . Septbr. Wegen der

Choleragefahr darf das 76. Regiment die hiesige
Kaserne nicht verlassen; die Altonaer Garnison
das Hamburger Gebiet nicht betreten.

Paris,  23 . Septbr. Der Munizipalrat
beschloß, dem Kommandeur des russischen Ge¬
schwaders, Admiral Avelan, eine silberne Statue,
den bewaffneten Frieden darstellend, zu- über¬
reichen.

Paris,  22 . Sept . Der Gemeinderat be¬
willigte 350 000 Franken für die Festlichkeiten
zu Ehren der russischen Seeleute.

Paris.  22 . Septbr. Der russische Bot¬
schafter Baron Mohrenheim hat heute dem Vor¬
sitzenden und dem Schriftführer des Preßaus-
schuffes die Weisungen des Zaren für die russ.
Feste in Frankreich mitgeteilt. Darnach soll
der Besuch der russischen Flotte in Frankreich
genau nach dem Besuch der französischen Flotte
in Kronstadt geregelt werden, wobei in Rech¬
nung zu ziehen ist, daß Toulon viel weiter von
Paris als Kronstadt von Petersburg entfernt ist.

Palermo,  23 . Sept . Seit Beginn der
Cholera-Epidemie sind hier 245 Erkankungen
und 134 Todesfälle vorgekommen.

Berlin , 23. Sept . Der „Voss. Ztg."
zufolge begiebt sich der König Alexander von
Serbien am 24. Sept. nach Abbazie zu 8tägigem
Zusammensein mit seinem Vater Milan.

London,  23 . Sept. Nach einer Reuter¬
meldung aus Kinsbury im Staate Jndiania
kollidierte am 22. Sept . vormittags ein nach
Osten gehender Personenzug bei Wadasch infolge
falscher Weichenstellung mit einem Güterzug;
11 Personen wurden getötet, 15 verwundet.

Unterhaltender Teil.
Verloren und Gewonnen.

Novelle von C. Martin.
(Fortsetzung)

(Nachdruck verboten .)
Der nächste Tag brachte für die jungen

Damen, dieffich beim Verkauf so sehr angestrengt,
eine Erholungsreisenach Karlshof, einem Ver-
gnügungsort, der mit dem Dampfschiff leicht zu
erreichen war. Mela hatte natürlich mitfahren
wollen, zum Bedauern der Herren ließ sie absagen.

Sie war mit einem Mal menschenscheu ge¬
worden, wie Eva Schmehl lachend versicherte.

Melanie blieb menschenscheu. Sie gab regel¬
mäßig Stunden, ging auch in den Ferien mit
Frau von Rosen in's Seebad, aber sie kam sich
vor, wie eine Maschine, die mechanisch jede Ar¬
beit verrichtet. Ihre Gedanken weilten in weiten
Fernen, begleiteten den Geliebten auf seinen
Reisen. Sie hatte den Autornamen Rodach's
erfahren und studierte nun eifrig seine Werke
über Brasilien und Spanien. Wie berauschte
sie sich an seiner Sprache, wie tief erfaßte sie
seine Anschauungen! Solche Stunden brachten
auch Glück, aber es war teuer erkauftes.

So verging ein Jahr ; - - Mela fühlte zum
Entsetzen der Schwägerin keine Lust das frühere
Leben wieder aufzunehmen. Sie verkehrte viel
im Werner'schen Hause, ließ sich von Professor
Schmehl in Literaturgeschichte und Mathematik
unterrichten und lachte, wenn er ihr versicherte,
sie sei ihm als Schülerin lieber als seine Studenten.

Lenchens erster Unterricht, den sie gewissen¬
haft erteilte, nahm sie ebenfalls in Anspruch.

Ein trauriges Ereignis gab ihrem Leben

eine neue Wendung. Herr von Rosen, ein
großer Jagdfreund, doch kein besonderer Schütze,
verunglückte durch eigene Unvorsichtigkeit bei
einer Treibjagd. Er starb schon auf dem Wege
zur Stadt.

Leonie siel aus einem Weinkrampf in den
andern, Leuchen schrie und jammerte — Mela
mußte den Kopf oben behalten, obgleich der
Bruder ihre einzige Stütze gewesen. Herr
Superintendent Werner mußte wieder ihre Seelen¬
stärke in diesen trostlosen Tagen bewundern.
Als Leonie nach Wochen anfing, Fassung zu
gewinnen, trieb es sie fort aus B. Ihr Vater
wünschte überdies, daß sie mit Lenchen in sein
Haus käme. Mela sollte die Schwägerin be¬
gleiten, sollte Lenchen weiter unterrichten, doch
fühlte Mela sich nicht hingezogen in jenen Kreis.
Sie wollte dort kein Gnadenbrot essen, lieber
bei fremden Leuten ehrlich arbeiten. Ihr kleines
Kapital genügte nicht zu einer sorgenfreien Exi¬
stenz. Fräulein Amthor bat, daß sie zu ihr
ins Institut zöge, aber auch sie sehnte sich fort
von B., wo sie in ganz anderen Verhältnissen
gelebt hatte. Je weiter, je besser! —

So ging sie als Erzieherin in die Familie
eines Barons in der Provinz Posen. Sie hatte
dort zwei Kinder von zehn und acht Jahren zu
unterrichten und der ältesten Tochter, einem
blassen, zarten Fräulein , Litteraturstunden zu
geben. Die kränkliche Ellen begrüßte das schöne
ernste Mädchen voller Freuden.

„Sie sollen mir nur Freundin sein, nicht
Lehrerin", sagte sie ihr gleich am ersten Abend
herzlich.

So kam es auch, Ellen und Mela waren
unzertrennlich. Die Mutvolle und Starke übte,
wunderbare Macht aus auf das leidende Mäd¬
chen. Wohlgefällig blickte die Baronin auf den
Freundschaftsbund, der für Ellen so viele Vor¬
teile bot, es war, als richte sich dieselbe geistig
und körperlich in die Höhe, wenn Mela bei
ihr war.

Nur Baron Hornitz schien nicht begeistert
von der neuen Erzieherin, wenigstens vermied
er ihre Nähe so oft es ging. Dies fiel zuerst
dem Wirtschaftsfräulein auf, einer noch hübschen
Person im Anfang der Dreißig. Sie hatte Ur¬
sache, denn der immer noch schöne Mann war
nahe daran gewesen, in die Netze der schlauen
Dame zu fallen.

Sollte jetzt, so nahe am Ziel, dieses fremde
Mädchen ihre Pläne durchkreuzen?

Auf den Wunsch der Baroneß war Mela
ein Reitpferd zur Verfügung gestellt worden,
und beide Damen bekamen Reitstunden, denen
der Baron oft beiwohnte, da Ellen ängstlich
war und um seine Gegenwart bat. Sie machte
auf ihrem lammfrommen Tier wenig Fortschritte,
sie ritt nur, weil es der Wunsch des Vaters
war. Anders Melanie! Alles, was sie erfaßte,
geschah leidenschaftlich, ohne Rast und Ruh.
Nach dem gewaltigen Schmerze, den der Tod
des Bruders hervorgerufen, war eine Zeit der
Erschöpfung gekommen. Aus diesem Grunde
hatte der Arzt die Stelle auf dem Lande warm
befürwortet. Das Gut des Barons lag in der
polnischen Schweiz, die viele Naturschönheiten
bietet. Auch war der Park groß uud wohl ge¬
pflegt. So übten denn die Ritte in der herr¬
lichen Gegend bald eine wohlthätige Wirkung
auf des Mädchens Gesundheit aus. Die Farben
kamen wieder, die übergroße Schlankheit verlor
sich, und Mela schien schöner als je, denn die
geistige Arbeit, welche sie sich gewählt, veredelte
den Ausdruck ihres lieblichen Gesichts, und ihre
Gestalt bekam etwas Königliches, trotz der Bieg¬
samkeit und Grazie, die ihr schon als Kind eigen
gewesen. Das Leben hatte ihre allzu große
Lebhaftigkeit gemildert; dies war ein Vorteil
mehr. Bald war Mela ihres Pferdes vollkom¬
men sicher und machte in ihren Freistunden
weite Ritte, nur begleitet von dem Neufund¬
länder Ellen's, der sich zutraulich an sie ange¬
schlossen, sobald sie das Haus betreten.

Es lag nicht in Melas Absicht, sich den
Hals zu brechen, sie erkannte es als heilige
Pflicht, zu leben, so lange Gott es sollte , aber
sie liebte, der Gefahr zu trotzen, Kaltblütigkeit
und Entschlossenheit zu zeigen. Keine Hecke

war ihr zu hoch, kein Graben zu tief. Ihr
Vater war ein berühmter Reiter gewesen, er
hatte sich schon als kleines Kind auf sein Pferd
gesetzt, und etwas von seinem Rcitergenie schien
auf sie übergegangen zu sein.

Mit glühenden Wangen und leuchtenden
Augen kam sie oft zu Ellen zurück'. die nur
immer bat, sie möge sich nicht gar so sehr
exponieren.

Mela, mit ihren Gedanken in einem ferneren
Erdteil weilend, bemerkte es nicht, daß der Ba¬
ron ihr oft folgee. Er war plötzlich da, wenn
sie einen schwierigen Sprung zu wagen hatte,
er begleitete sie dann eine kurze Strecke, angelt
lich um sie von weiteren Torheiten zurückzu¬
halten.

Der Baron, ein Man von vielleicht vierzig
Jahren , besaß eine Schönheit, die Frauen leicht
gefährlich wird. Die Blasiertheit, die er ge¬
flissentlich zur Schau trug, konnte nicht ver¬
hindern, daß ein unbedachtes Wort, ein Auf-̂
blitzen seiner Augen verriet, wie heftig erregt
sein Herz noch werden konnte.

(Fortsetzung folgt .)

(Ein verspeister Hundertmarkschein) rief
vor einigen Tagen in einem Dorfe bei Werder
a. H. einige Erregung hervor. Dort war in
dem Gasthaus ein Fremder eingekehrt, welcher
dem gerade beim Mittagessen beschäftigten Wirt
einen Hundertmarkschein in Zahlung gab. Dieser
fiel dem Wirt zufällig in die Suppe , der ihn
daraus wieder h^ vorlangte und abtropfen ließ.
In diesem Moment schnappte der unter dem
Tische liegende Hund, der wahrscheinlich glaubte,
ihm wäre ein Bissen angeboren, nach dem Kassen¬
schein und hatte ihn im Umsehen verschluckt. Es
blieb dem Wirt schließlich nichts weiter übrig,
als seinen getreuen Philax zu erschießen und
auszuweiden. Im Magen des Tieres fand man
sodann verschiedene Teile des Kassenscheins vor,
zum Glück auch noch die Nummer, so daß durch
deren Vorlegung wohl dem Anträge, für den
verspeisten einen neuen Hundertmarkscheinzu
erhalten, stattgegeben werden wird.

Russen - Manie.  Folgendes Wort aus
Kindermund tischt das französische Blatt Paris
wonnebebend seinen Lesern auf: Die kleine
dreijährige  Hortense sitzt auf dem Schoß
ihrer Mutter. „Wen hast du lieber, Hortenfe,
Papa oder Mama?" fragt die Mutter. —
„Rußland !" lautet die Antwort.

Einladung zum Abonnement
auf den

Gnzthiiler.
Mit dem 1. Oktober 18S3 beginnt ein

neues Quartal und damit auch ein neues Abon¬
nement auf den Enzthäler. Die Bestellungen wollen
sofort bei der bisherigen Bezugsquelle erneuert
werden, wenn keine Unterbrechung in dem Ver¬
sandt des Blattes eintretcn soll.

Wir beziehen uns auf unsere früheren Er¬
klärungen und unterlassen jede marktschreier¬
ische Reklame, da sich ja über die Haltung
unseres Blattes der aufmerksame Leser sein Ur¬
teil zu bilden vermag. Bei Eintritt in das
Winterhalbjahr hoffen wir auch wieder einen
namhaften Zuwachs von Abonnenten zu erhalten.

Für Bekanntmachungen aller Art eignet
sich der Enzthäler als meistgelesenstes Blatt
im Oberamtsbezirk besonders, es ist den Anzeigen
in unserem Blatt erfahrungsgemäß der beste Er¬
folg gesichert. . , ,

Bei Beginn der Hauptinsertionszeit erlauben
wir uns deshalb darauf aufmerksam zu machen
und unser Blatt zu recht ausgedehnter Benützung
zu empfehlen, indem wir versprechen, in jeder
Weise entgegenkommen zu wollen.

HiWsu tt. HttlM tltt IurtMr.
Unglaublich aber wahr ist es, daß man

5 Mir . doppeltbreiten halbwollenen Kleiderstoff
mit Streifen, Noppen oder Karro zu 2 ^ ^ ^
bei Ludwig Becker vorm. Ehr. Erhardt m Pforz¬
heim kauft. . .

Versäume Niemand sich diese Gelegenheit
zu Nutzen zu machen.

Redaktion, Druck und Verlag von Chrn . Meeh in Neuenbürg.
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